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Zitat von Schantalle

Kommt n bisschen darauf an. In Fremdsprachen, Geschichte und Geo mag das noch
zutreffen, da muss man nicht viel mehr, als auswendiglernen. Für die
naturwissenschaftlichen Bereiche trifft das nicht zu, da hilft auswendiglernen wenig bis
gar nichts.

Tequila hat leider im Wesentlichen Recht. Das merke ich seit der Einführung des Zentralabiturs
in NRW. Und ich wiederhole es ja mittlerweile mantraartig: Es ist politisch gewollt.

Schantalle, ich unterrichte Englisch und Geschichte. Und gerade bei Letzterem hilft
Auswendiglernen gar nichts. Die methodische Arbeit an Quellen, am historischen Hintergrund
und an der Beurteilung kann man nicht auswendiglernen. Da schreiben die Schüler auch immer
noch satte Fünfen. In den Fremdsprachen zählt die Sprache in NRW 60%. Sprachkompetenz
kann man ebensowenig auswendiglernen. Das Aussterben defizitärer Klausuren in Englisch liegt
am Bewertungsraster. Und neulich hatte ich wider Erwarten trotzdem eine "echte" Fünf in der
LK Klausur. DAS ist hingegen eine Kunst.

Zu den Naturwissenschaften:
Beim ZA in Bio hat man Neuntklässlern die Abiturklausuren vorgelegt. Ein Großteil der Schüler
schaffte es, diese Klausur auf Anhieb ohne Vorbereitung zu bestehen - nur weil sie das Material
richtig gelesen und ausgewertet haben.

Wäre es da nicht angebrachter, sich mit so pauschalen Urteilen ein wenig zurückzuhalten?

1https://www.lehrerforen.de/thread/43172-punkte-statt-noten-warum/?postID=395375#post395375

https://www.lehrerforen.de/index.php?thread/43172-punkte-statt-noten-warum/&postID=395350#post395350
https://www.lehrerforen.de/thread/43172-punkte-statt-noten-warum/?postID=395375#post395375

